
Das Havelländische Obstanbauge -
biet umfasste zu Zeiten der ehemali-
gen DDR 10.000 Hektar und diente
dem Ostteil der Hauptstadt als Nah -
ver sorger für Obst, Gemüse und Zier -
pflanzen. Seit 1990 existieren wieder
pri vate Obstbaubetriebe, die haupt -
säch lich Kirschen, Äpfel und Erd -
beeren produzieren. Hier betreibt Ge -
rald Mai den Werderaner Tannenhof -
ge meinsam mit seiner Frau Karin
Lorenz, einer Diplomgartenbauin ge -

nieurin. Unterstützt werden sie von
zwei festen Mitarbeitern, in der Sai -
son kommen diverse Saisonarbeiter
und viele helfende Hände dazu. 

Wässern durch DDR-Rohre
„Klimatisch ist die Lage nicht ganz

op ti mal“, sagt Gerald Mai. „Ein ge -
bettet von den Havelseen ist das Ge -
biet früher weniger von starken Spät -
frös ten betroffen gewesen. Ausnah -
men bestätigen jedoch die Regel, wie

Anfang Mai zu sehen war mit minus
vier Grad Celsius. Außer dem ist die
Ge samtniederschlags men ge von 550
Milli meter mit teilweise langen Tro -
cken perioden problematisch.“ Er be -
richtete, dass sie von April bis Ende
Juni so gut wie keinen Regen hatten.
Also muss Gerald Mai in einer der
trockensten Regionen Deutschlands
Neupflanzungen von Anfang an wäs-
sern. Glücklicherweise existiert aus
DDR-Zeiten eine noch funktionstüch-
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Hexenküche mit

Nordmännern
Der Werderaner Tannenhof liegt inmitten des Havelländischen Obstanbaugebietes südwestlich

von Berlin. Hier begann Gerald Mai kurz nach der Wende mit dem Verkauf von

Weihnachtsbäumen, die er damals noch vom Großhändler bezog. Heute bietet er auf 30

Verkaufsplätzen in vier Bundesländern eigene und zugekaufte Bäume an.

Die Macher des Wederaner Tannenhofs: Gerald Mai und Karin
Lorenz bei ihren stolzen Nordmännern.
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tige Bewässerungsanlage mit einem
weit verzweigten Leitungssystem, die
Gerald Mais Flächen mit Wasser aus
dem Glindower See versorgt und auf
dem Betriebsgelände bisher 20 Hek -
tar abdeckt. Geplant ist das Anlegen
ei gener Brunnen, um sich insbeson-
dere im zeitigen Frühjahr, wenn die
An lage noch nicht in Betrieb ist, unab-
hängig zu machen – und um den
Spätfrost mit Beregnung abzuwehren. 

Vorteil durch lehmhaltigen Boden 
Vom höchsten Punkt auf Gerald

Mais Land, einem Hochsitz auf der
An höhe, sieht man fast so weit das
Au ge reicht, gut gewachsene Nord -
mann tannen in vielen Wachstums sta -
dien. Wie kann das funktionieren?
Der Märkische Sandboden ist die
Grundlage. Laut Gerald Mai liegt der
pH-Wert zwischen 6 und 7, die Bo -
den wert zahlen unter 30 - mit einem
etwas höheren Lehmanteil. So kann
er zu 70 Prozent Nordmanntannen
pro duzieren, der Rest sind Blau- und
Rot  fich ten sowie diverse Kiefernsor -
ten und Exoten wie Balsam-, Col o ra -
do-, Ko rea-, und Frasertannen. Na tür -
lich geht es auch bei ihm nicht ohne
das Düngen. Zweimal im Jahr bekom-

men die Bäu me ihre Nährstoffe. Im
Frühjahr muss er früh beginnen, um
noch von den Nie derschlägen zu pro-
fitieren. Vier bis sechs Wochen später
folgt die zwei te Düngung, und im
Herbst gibt er noch Stickstoff für die
Farbe hinzu.

Kampf gegen DDR-Altlasten 
Ein Erbe aus DDR-Zeiten ist der mit

Phos phor überdüngte Boden. In zwei-
jährigem Abstand werden Boden pro -
ben und Nadelanalysen in Auftrag ge -
ge ben, um für den Nährstoffbedarf
an  gepassten Dünger zu mischen.
Aus  gebracht wird der Dünger mit der
Gebläsespritze, bei Be ständen mit
klei neren Bäumen mit dem Reihen -
streuer. Und wenn die Bestände mit
großen Bäumen zu luftig werden,
düngt Gerald Mai per Hand

Wald-Atmosphäre
Da die Kunden zu ihm zum Selbst -

schlagen auf das Gelände kommen,
zeigt er ein vielfältiges Angebot in
allen Baumgrößen. Jeder Baum mit
Eti kett darf geschlagen werden. Zwei -
te-Wahl-Bäume werden schon vorher
heraus  genommen und als Angebots -
bäu  me auf den Verkaufsplätze n an -
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Waldatmosphäre und Familienambiente: Gerald Mai und Karin Lorenz setzen beim Hof -
verkauf auf adventliche Stimmung und nicht auf Rummelplatzerlebnis.
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ge  boten. „Damit das Gelände nicht
wie eine Kultur, sondern wie ein Wald
aus sieht, betreiben wir eine Fläche
von zehn Hektar mit jährlicher Zwi -
schen pflanzung. Die ältesten Bäu me
sind von 1994 und inzwischen bis zu
zehn Meter hoch. In diesen Be stän -
den zu arbeiten ist natürlich arbeits in -
tensiver als in den jährlich an gelegten
Neupflanzungen. Für die Atmo sphäre
ist der ‚Wald’ aber wichtig“, beschreibt
Gerald Mai. „Außer dem werden jähr-
lich drei bis vier Hek tar Neu pflan zun -

gen angelegt.“ Die Betriebsfläche hat
sich so im Laufe der Zeit von zwei auf
50 Hektar erweitert. Wobei Gerald
Mai oft nur kleine Flächen zukaufen
kann, denn die Flurstückgrößen lie-
gen in der Region durchschnittlich bei
0,7 Hektar. 

Von Hause aus ist Gerald Mai Ma -
schinen bauingenieur, und bis 1998
arbeitete er auch in diesem Beruf. Ab
die sem Zeitpunkt liefen die Weih -
nachts bäume nicht mehr im Neben-

son dern im Haupterwerb. Bereits sei -
ne Eltern hatten einen kleinen Gar ten -
bau betrieb, der Obst, Gemüse und
Zierpflanzen angebaut hatte. Zu Be -
ginn waren es vier Standorte in Wer -
der und Potsdam, auf denen er Bäu -
me verkaufte. Inzwischen betreibt der
Werderaner Tannenhof 30 Ver kaufs -
plätze in Berlin, Brandenburg, Sach -
sen-Anhalt, und Mecklenburg-Vor -
pommern. 

Am Erfolg von Gerald Mai haben
viele Züchterkollegen als Erfahrungs-
und Wissensspender ihren Anteil. „In
Dänemark sagte mir ein Förster, man
mache zwei Generationen von Bäu -
men, bis man den Bogen raus hat.“
Auch müsse die Technik auf die Flä -
che zugeschnitten sein. Ein Ziel, das
jährlich Geld koste. In diesem Jahr
kam ein neuer Schlepper sowie eine
neue Feldspritze dazu. „So können
wir Bestände bis zum vierten Stand -
jahr zum Düngen und Pflanzen schutz
über fahren.“ 

Um das Ergebnis zu optimieren,
lässt Gerald Mai den Bäumen alles an
Pfle  ge angedeihen, was möglich ist:
Form- und Korrekturschnitt, Spit zen-
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Hexenküche:  Karin Lorenz stellt Spezialitäten her, wie den Tannenspitzlikör. Dieser ist in
Werder und Umgebung sehr beliebt.
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